
Ein Blick genügt nicht, um die
verschiedenen Sujets in Tim
Steiners Lithografie «Ansichts-
sache» zu erfassen. Wer genauer
hinschaut, erkennt insgesamt
vier verschiedene Ansichten von
Horgen: Zu sehen sind Teile der
Rietwies, wo der junge Künstler
aufwuchs, sowie eine Impres-
sion des Ortsteils Käpfnach. Wei-
ter sind eine Innen- und eine
Aussenansicht des Drucklabors
in Horgen zu erkennen. Geschaf-
fen hatte Steiner die neue «An-
sichtssache» zwischen Juni und
November im vergangenen Jahr.
Von der neuen Lithografie gibt es
insgesamt 120 Stück in Schwarz
und eine Kleinstauflage von fünf
handkolorierten Exemplaren.

Moderiert wurde der festliche
Neujahrsapéro in der Villa See-
rose von Pro-Horgen-Präsident
Andi Schadegg. Die Laudatio für
Tim Steiner hielt das Pro-Hor-
gen-Mitglied Alexa Deck.

Subjektiver Zugang zum Bild
Der 32-jährige Künstler meinte
zu seiner Lithografie, dass für ihn
nicht nur das einzelne Bild zähle,
sondern auch die künstlerische
Darstellung: Typisch für die
Lithografie seien die Sujets, die
sich überschneiden und inein-
andergreifen. «Ich wollte Bilder
wie kreative Gedanken oder
traumhafte Erinnerungen an-
einanderreihen», sagte Tim Stei-
ner. Über Träume lässt sich aber
nichts Definitives sagen. Sie las-
sen Deutungen zu, denen zuge-
stimmt, die aber auch abgelehnt
werden können. Sie sind sub-
jektiv. Es erstaunt daher nicht,
dass Tim Steiner seine Lithogra-
fie «Ansichtssache» nennt. Auch
Ansichten sind subjektiv, kön-
nen sich ändern und im Fluss
bleiben. Trotzdem ist bildende
Kunst für ihn konkret; andern-

falls bewege man sich eher im
Bereich der abstrakten Philo-
sophie. Damit ist Tim Steiner
im Gespräch wieder bei der Riet-
wies angelangt. Es redet über
«das letzte grüne Band, welches
sich mehr oder weniger vom
Horgenberg bis zum See durch-
zieht» und seiner Meinung nach
besonders schützenswert sei.
Aber auch das sei Ansichtssache.

Aufwendige Drucktechnik
Gerne erklärte Tim Steiner, der
sich momentan vor allem dem

Malend den steten Wandel darstellen
Giessen von Skulpturen in
Bronze und Aluminium widmet,
die Technik der Lithografie.
Zuerst wird das Motiv spiegel-
verkehrt mit fetthaltiger Farbe
auf einen speziell feinkörnigen
Kalkstein aufgetragen. Im Laufe
des Druckverfahrens nehmen
die vorher eingefetteten Stellen
die Druckfarbe an, die anderen
stossen sie ab. Tim Steiner erin-
nert daran, dass dieses Flach-
druckverfahren im 19. Jahrhun-
dert die einzige Technik war, die
sich für grosse Auflagen in far-
biger Ausführung eignete. Die
grosse Kunst sei dabei, das Sujet
beim ersten Versuch ohne Hilfs-
mittel spiegelverkehrt auf den
Stein zu zeichnen. Wenn dies

nicht gelingt, würden Fehler
meistens sichtbar bleiben. Auch
er habe bewusst ohne Hilfs-
mittel gearbeitet, da das Resultat
die zeichnerische Fähigkeit des
Künstlers unverfälscht aufzeige.
Ob dies gelungen sei oder nicht,
sei wiederum Ansichtssache.
Steiner betonte, dass er es als
grosse Ehre anschaut, dass er die
Lithografie 2017 im Auftrag von
Pro Horgen gestalten durfte. Er
könne sich dadurch in die Reihe
von bereits regional bekannten
Künstlergrössen wie Fritz Zbin-
den, Reinhold Kündig und Ernst
Jörg einreihen, was ihn freue.

Bewusstsein für Privilegien
Der kulturelle Pro-Horgen-An-

lass zu Beginn des neuen Jahres
wurde auch musikalisch beglei-
tet. Ariana Paredes an der Vio-
line und Jonathan Stich an Vio-
line und Klavier, beide von der
Musikschule Horgen, unterhiel-
ten die Gäste festlich mit klassi-
schen Musikstücken. Traditions-
gemäss liess auch Gemeinde-
präsident Theo Leuthold am
Neujahrsapéro das vergangene
Jahr Revue passieren. Er be-
tonte, dass es ein Privileg sei, an
einem von Unbill verschonten
Ort wie Horgen leben zu dürfen.
Horgen hätte im letzten Jahr
kein Erdbeben wie die Italiener
und keinen Wirbelsturm Mat-
thew wie beispielsweise Kuba
überstehen müssen. Auch Grau-

enhaftes wie die kriegerischen
Auseinandersetzungen in Alep-
po oder der Einsatz von Last-
wagen als mörderische Tatwaffe
seien der Gemeinde erspart ge-
blieben. Dafür hätte sich die
Schweiz über die Eröffnung des
Gotthard-Basistunnels und Hor-
gen über das gelungene Dorffest
freuen können. Bevor der reiche
Apéro in der Seerose eröffnet
wurde, motivierte der Gemein-
depräsident für das Jahr 2017
zu Respekt und gegenseitigem
Wohlwollen. Dann werde es im
eben angebrochenen Jahr wie-
derum gelingen, in Horgen effizi-
ent und verantwortungsbewusst
miteinander unterwegs zu sein.

Viviane Schwizer

HORGEN «Ansichtssache» heisst die Lithografie 2017 von 
Pro Horgen, die Tim Steiner geschaffen hat. Sein innovatives 
Werk wurde gestern am traditionellen Neujahrsapéro
in der Villa Seerose vorgestellt.

Tim Steiner zeigte am Neujahrsapéro der Gemeinde Horgen seine Lithografie «Ansichtssache» mit vier verschiedenen Sujets aus Horgen. Patrick Gutenberg

Zuhörer quittierten den Spruch
mit Gelächter.

Christoph Lehmann bat Peter
Schuppli (FDP) als verantwort-
lichen Stadtrat für Finanzen und
deshalb Ansprechperson für die
«leeri Hülle» zu sich. «Du hast in
deiner 25-jährigen Karriere bei
der NFG viele grosse Plaketten
verteilt, jetzt überreichen wir dir

das erste Mal die grosse Plaket-
te», sagte Lehmann. Die grosse
Plakette wird den Gemeinderats-
saal zieren.

Das erste Mal verlieh die NFG
dieses Jahr die «goldige Spass-
bräms». Zu Ehren kam Stadtrat
Heini Hauser (SVP), zuständig
für Planen und Bauen und damit
verantwortlich für die kritisierte

neue Reinigungsordnung nach
der Fasnacht. Heini Hauser zeig-
te Humor und nahm den golden
angesprayten Bremsklotz eines
Autos vom geladenen Gast «Da-
gobert Trump» alias Urs Her-
mann entgegen. Auf der «goldige
Spassbräms» steht Heini Hausers
Aussage gegenüber Tele Züri, die
ihm einigen Spott einbrachte:

Die neue Fasnachtsplakette stiess auf dem Seeplatz in Wädenswil auf gutes Echo. Michael Trost

Man solle halt «massvoll Konfetti
brauchen».

Guten Anklang fanden auch die
fünf Verse, die es nicht auf die
Plakette geschafft hatten. In die
engste Auswahl kam beispiels-
weise das Urteil des Bundesge-
richts zum Glockengeläut der
reformierten Kirche in Wädens-
wil: Ein Zugezogener hat erwirkt,
dass sie nicht mehr alle Viertel-
stunden läuten darf. «Är hät zwar
gunnä, aber halt gliich kei Ruä.
Ätsch, vom Morgä am sächsi a
darf er au dä Fluglärm gnüssä»,
freuen sich die kreativen Köpfe
der NFG. «Chileglogge müend
stille sii, dänn faart dä Fluuglärm
besser ii.»

Fast Einzug auf die Plakette er-
halten hätte auch der Seeufer-
weg: «Für de Uferwäg Milione im
See versänke, statt dä NFG
d’  Strassereinigung schänke»,
reimten die Fasnächtler.

Rahel Urech

Bronze­ und Silberplaketten sind 
im Strassenverkauf erhältlich. Sie
kosten 8 bzw. 12 Franken und
berechtigen zum Eintritt an alle 
NFG­Veranstaltungen mit Ausnah­
me des Schnitzelbankfests. Die 
Goldplaketten kosten 70 Franken 
und sind Eintritt für alles. Goldpla­
kettenbezug über www.nfgw.ch.

Reinigung nach Konfettiregen
macht die Fasnächtler ganz närrisch

Die Guggenmusik Wadin Schrän-
zer wärmte am Freitagabend mit
fetzigen Klängen die kalten Beine
der Fasnachtsbegeisterten.

Rund 40 Personen hatten sich
auf dem Seeplatz eingefunden,
um dabeizusein, wenn die Neue
Fasnachtsgesellschaft (NFG) die
Fasnachtsplakette 2017 mit dem
Fasnachtssujet enthüllte.

Titel für Spassbremse
NFG-Präsident Christoph Leh-
mann zog Bilanz über das vergan-
gene Jahr und liess schon durch-
scheinen, welcher freche Vers
dieses Jahr die Fasnachtsplakette
ziert: Es ist die Meldung, dass die
Fasnächtler künftig selber dafür
aufkommen müssen, dass der
Konfettiregen nach der Fasnacht
beseitigt wird. Der Grund: Die
Stadt Wädenswil steht unter
Spardruck und überlegt sich, die
Reinigungskosten nicht mehr zu
übernehmen. «D’ Stadtkasse isch
e leeri Hülle, drum wänds die mit
Konfetti fülle!» steht deshalb auf
der Fasnachtsplakette 2017. Die

WÄDENSWIL Die Neue
Fasnachtsgesellschaft
enthüllte am Freitagabend auf 
dem Seeplatz die Fasnachts-
plakette. Der Stadtrat kriegte
dabei gehörig Fett weg.
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